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Hans Llld~liilter: 

Zur Geschichte des Bergbaues In Defereggen 
Am 26. Msxz 1798 dalierte der Bergrtchte·r 

und Wllldmeistcr zu W.-Matrel J. Johann 
Eder den Schlullberkht an dle hochfürst­
liche Kammer zu Salzburg, mit dem er die 
[ünI Bergbilcher aus der Zeit ab 1531 und 
die Aus;o:iige aus den GerlchtsprotokoHen 
1630 bis 1730 vorlegte.Die Aktensendung ist 
11m 7. April 1798 in SD.1zburg eingetroffen, 
lind stellt den offiziellen Abschluß der Ber,g­
bau:zeit In der Iselregion dar, nachdem be­
reits l:wci Generationen vorher jede Berg­
b.lut~ligkejt erloschen war und nur noch 
spärliche Erlnnerungen in der mündlichen; 
überliei~'Tung lebendig bet>tandco. Bergrich~ 

leT Edl."l" envahule in seinem Berichte, er 
hllbe im GrOnalmtal Abrawnhlllde:l der l'iu­
sligen Gruben ge~ehen und auch die Brand­
ruinen der Verhi.iLtungs.anlagen am KlllBer­
ha~h In Unterpel~ehlaeh. Andere Spuren aus 
der Ber.l:bauz~iL DeIereggens erwähn1e er 
nicht. 

18115, dr",1 G",neralinnen na~h dem Schluß­
b",rleht, als die PLanu~ des Eisenuahol.Jau~ 

durch Iseltal und Fel\x!rtauern 7,um An­
~~hluß dpor Südbahn <in die Gl~el.abahn bel 
KHzbUhel aktu",n geworden wur. wurde dil: 
eingehenrl~ bergmi:innL~che Unter8uchul4l der 
Iselrep;ion anp;eordnet. nie Degehwig der 
elnstlg",n Bergbaugebiete ertolgte durdi d'm 
Oberlwmmi5~a1" Frilnz Aichinger in Hall. 
Met der DurrhHihrung der hist<'lrisehen Stu.. 
die wurde der RE'lch~rHter Max von 
Wulfskl"un. k. k. MuntanbE'nmLer i. R. 
(Hall) ber.uLtragt. Da~ F,rgE'bnlf, der Archiv­
arbeit waren die Aus:ZUge au~ den oben ,ge­
nallnten Bergbüchern, ':cröttentliC'ht Jil der 
:leitsehrift des Ferdin.andeums, Jahrg. 1807l 
Zehn Jabre sp!l.ter veröIIentlichte Wolf~kron 

seine Arbcit; "Tiru1er Erzbau 1301 bis 1665" 
ebcnfulls in der Fcrninandeumszeit6chrift. 

Diese beiden Dlicher und die Akten 1m 
I'eslan:hw. Rep-l;j (349, 399, 465) Buwle die 
Prut.ulwllt' nes Berggo:rirhte6 lind Mes8ing­
handels In Lienz (5021 bis 5027 im Tirolel' 
Landesmuseum) sind die Quellen zu d,~em 

BCI'icht. 

Nar:h altem Dergrecht war dus F:rz stets 
Eigentum des LandesrürsteIl, der Bergr1l.:hter 
einsctzte, denen die :M:achtbefu!:lnis übertl'a­

gen wurde, Nutzungsrechte im Bergbau :zu 
vergeben. Im Grenzraum Jl:wlschen Jl:wel 
Lande~1ürsten gerieten die BeI'gbauinleres~ 

6en begreifllcherwe;ise leicht in Streit. So 
war das nachbarliche V",rhllltnis der Landes­
fürsten von Tiro1 zum LandesfÜl'slen vtU\. 
Salzburg häuIig gestört, " . wegen der In­
teressengE'gensätze Im B6gbaU. DIes bela­
stete den Bergbau im Zillertal und In Dde­
reggen. Die verworrene Grenzldehung 1m 
Tal Defereggen JNl.~hte es dori beMnd6.1l 
kraß. Auf der eInen SeUe das görzlsch-tlro­
lisebe Berggericht in Llenz. auf der anderen 
Seite das salzburgische Berggerlcht in W.... 
Matrel. Vor 1500 haUe; da~ görzIsche Bergge­
riebt in Lienz auf die görzisehen Antel.le 
der Iselregion (st. Jakob, Virgen, Prägraten, 
Kais) überhaupt keInen Elnfluß, da diese 
Gebiete nach der krlegerlSchcn Niederlag~ 

der Görzer im ..Jahre 1252 lediglIeh als 
"Afterlehen" der Görzer Grafen lm Schloß 
Bruck dem Enbischol zu Sah:bW'g belas$en 
wurden. Der Bergrichter In W.-Matrel fühlte 
$Ich auch für die gt"Jrzischen Gebiete Kais, 
Virgen und hlnteres Defereggen zustil.ndig. 
der BergriC'hter in Lienz halt.e da nIchts zu 
meld~. DeI dieser willkürUch eInsettIgen 
Machtausübung war der Bergbau in Defe­
rcggen vor 1500 ausschlieBlich salzburgisehll, 
AngelegenheIt. Die Streitlaga wurde 1500 da­
durch geändert, daß das Berggericht Lienz 
in dLesem ..Jahre ein "kaiserliches" gewor­
den war. Der neue Landesherr war nun der 
K.ai~er des Rclehes selbsl Er verpIlindete 
den Wolkenlloteinern GrundherrschaIt und 
Bergregal Im eben von den ausgestorbenen, 
GörJl:er Grafen geerhten Gebiet. Doch blieb 
cs zuniiehst bei der Vormaehtstell,mg des 
Bergp;eriehtes In W.-Matrei. 

I. Vor lliOO 

1M2 sind die Kupfergruben 1m Grilnalmtal 
am Wes1hang des Rudni,g beurkundet. Die 
F,rdündlgkelt dLe8es Gebietes In der heu,­
tigen Gemeinde Hopfp.rten muß schon in 
der Be~iedltm,gszelt bekannt gewesen sein. 
sonst wäre eil wohl, nl~ht zur NamenBgebung 
"ErJl:berg" gekommffi. (slo\'o "rudnls"). Dorl 
wie aueh um Ausgang ues Huchtales bel 

Döllach haute dLe Gewerksehaft des Her­
mann Trugseß, eines Bruders des 40. Erz­
bis.chols zu 5Wzburg, Frtedrich T r u g s e ß 
von Emmerberg (1441 bi8 1452), dessen 
Nachfolger dIe er~te allgemeine salzburgl­
sehe Bergwerksordnung erl1eß. Die Bedin­
gungen der Grubenverleihung waren: Als 
Frone 10 J<ihre lang den 10. Kübel F..rz 
auf der Halde. In den nüdClten 30 ..Jahren 
zu dleser Frone noch Geld und das "Wech­
selNicht", wnnaeh der Verkauf des gew:m­
nenen Me1alls nur an da.s erzstiftUche Wech~ 

f'lelamt zum vorgeschriehenen Preise erI·)I­
gen durfte. Das bedeutete die HäUte des 
Ertrages an Steuer. Das im Grllnalmtal und 
bei Hopfgurtcn gewJnnene Erz wurde 1n 
Döllach verhüttet. Dort stand als) sehon 1m 
15. Jahrhundert eine Erzsehmelzanlage für 
die Verhüttung des im Tul DeIereggen ge­
wonnenen Erzes, Die snhburgische Berg­
werk:KIrdnung: V''ln 1497 gibL Einblick In den 
reichen Bergsegen, den das f.'..rzstHl Salzburg 
nördlich der Tauern nutzte, WJ~ Salzburi: 
zum wohlhabendsten Land des Reiches 
machte. Um diese ZeLL war der Hergbau In 
Defereggl!ll wie in der ganzen helregion 
zum Erliegen gekommen. Dle erste 1':p]~he 

des Bergbaues war um 1500 vorüber. Zu ihr 
gehörtcn die Gruben im Grün.tlmt...'ll, Döl­
lach, nber HClpfgllrten und ßajll~h Als 
nach einer Generation der Bergbau wieder 
in Sehwung: kam und 1531 das erste Berg­
buch angelegt wurde, finden wir alll erste 
Belehnungen aur .,IIILe verlegle Baue" in den 
obeugenunnten OrtlichlteHen. 

11. Nach ] 1100 

Es wurde e.rneut Anlauf genommen, die 
allmtihlich verfallenden Gruben, beYonders 
im Grllnalmtal und in Zop>Lnitzen hi.n~er 
dem Matre1er Schlnß wieder in Betrieb zu 
bekommen. Dies ,ge:H:,hah In der Zelt des 
allgemeinen Rüekschlages 1m Bcrgbnu nach 
der Entdeekung Amerikas. 1.~1!i erteIlte der 
Marschall der Regierung zu. Innsbruck einen 
Freibrief lUr die Gewerken, 8<:hmelzer und 
Lehenh(lUer der Bergwerke In Defereggen. 
Es ges~,hah wohl auf das Betreiben der 
GT~en vun WJlkenstein-Rudeueck, Uie du!> 
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Bt"l'gbauc in Dcrereggen im 15., 16. \Uld 17. Jahrhundert. 

Bergregal neben der Grundherrschaft 1501 
jn Pacbt bckommen hatten. Da!> Beätreben, 
aus den übernommenen Gebieten möglichst 
grollen Nutzen hera.uszuschlagcn, war der 
Antricb rür da~ Wiederllufleben dei BtTg­
b..'lue~ in Defercggcn. 

15111 beschwert sich die Salzburgel Kam­
mer gegen den k<li3erli~hen,Bergrlehter Paul 
An, ger e r in Lienz, weil dieser Bergreehts­
verleihungen 1m sa.h:burl!llschen Hohe1lsge­
biet verfügt hätte. [)aB Llenzer Berggericht 
poehLe auf dai Recht des Landesfürsten am 
Bergre~L. 

Vor allen Bemnhungen wn die WIederer­
weckung des Bergsegens in der I3elreglon, 
mußte d&.Il Verhältnis der belden flergge­
richte Llenz und W.-Matre:L eln1germalJell 
triedvoll geregelt werden. Das geschah auch 
Im vertrag zwischen Tirol und Sauburg 1m 
Jahre 1533. Das Derggericht W.-Matret soll 
aueh rür die tirolischen Gebiete zustli.ndJg 
&ein. Der Matreier Bergrichter wurde aur 
Grund des tlroIischen V'Jrsch!ages von der 
Kammer in Salzburg ernannt. Er war also 
ein "komulativer" Bergriehler, in l!weifaeher 
Abhll.nglgkeit, und um seIne 5chwierit'e Stel­
lung zwischen zwei MlI.chten nicht zu be­
neiden. 

Da da$ Schmelzwerk in Döllach nur noch 
als Ruine bestand. wurde wn 153() die Ver­
hüttungsanlage am Kalaerbach unter der 
Hueben errichtet. (UnterpeJschlach). DaB ihr 
Standort auf ltrullsches Gebiet kam, deutet 
auf die starke Initiative der Wolkensteiner 
hin. Das Erz, das dort verhüttet wurde, 
"Lnrnmle ~'urwiegend aus saizburglsellem 
Hoheltggcbit.t. 1531 wurde das BergbuclI der 
komulaUven Dt.rgricht.er In W.-Matret ange­
legt. 

15::11 bis 1543 wurden, 1IO alle, verlegte Baue 
vergeben. (Grünlllm, HQP!g.arten, Rajaeh, 
Luggenthnl, LaBtal bei Döllach und viele 
örtlichkeiten in näherer und weiterer Um­
gebung \'on W.-Matrei. Im selben Zeltnlunl 
wurden 70 NeuschOrre vergeben. (Zwen1­
wald, Kleinlger Leiten oder der GarnItzen, 
Stembcrgerll1m, Me111l:len, vcld u. a.). 

1543: Lllurenz Gumbrer hat "hegert zu 
frayen" den El"bstQllen aul der Sllberzeche 
ob Hopfge.rten. 154.5 erhält er auch das 
KQllb\.at\- \Uld Bergwerk8reeht an der Hue­

ben gegen die neue Sch.rneh:hiHle überm 
Iselwasser, auch die Fundgrube :Ln der Mul~ 

lilzen zu Rajach und In der Grienalm. 

Das gesamtc in DeIereggen gewormeue 
Kupfer- und Silbererz wurde von 1533 an 
nach Pelschlach transportiert, Im Winter aul 
Schlitten, 5On:;t BUr Tragtlerrücken. 

1582 en1chtete dE'r Achenralner Me88ln,g_ 
h&'lldel l:lle Me~81nghütte 10 L1enz. Dorthiln 
lieferte dje Schmel:r.hUtte in Unterpeischlach 
das aus den Kupferk1esen der Deferegger 
und l~e1\.alergruppen gewonnene Kupfer ab. 
Der aUs Delereggen siammende LIenzer 
BOrger Wollgang V eId n e r hat.te schon 
1533 einen Vertrag mit den Deferegger Ge­
werken wegen Erzankaules abgeschlossen. 
1549 sehelnt H.ans am Veldt. ..P3wer ln 
Dt.trereggen" Im Handel mit Erz auf. Da­
mals war In Veldt dle wesentIlchste Dele­
regger Grube. Mit ihnen war Marlin Aue r, 
Pfarrer in W.-Matrei, belehnt. Die Gruben 
Im Stcmmln8'er Albl war<i:n den Veldnern in 
Veld verIieh\Ul. In der Mellitzen baute der 
Sohn des Bergrtchter5 MarLin Amp!lsser, 
eine Zeche ober H<'Ipfgerten gehllrte dem 
tiJ:olisehen Henker Meister Ha n n e s In Me­
ran. In den vielen Gruben im GrUnalmtal 
baute Sigmund Lanthaler, nader in W.­
MatreL 

Di~ komul.atlven Ber.griehler In W.-Malre! 
waren: 

1533 bIs l~ Hans Allchaher, 1538 blii 
IMS MIchael Ampasser, 1M3 bIs 1547 
Leonhard PreBlaber, 1548 bis 1550 Wo1f~ 

gang Grimmig, l~ bis 1368 Ambr08 
L.ll.nthe.ler, 11i82 bis 1587 lVlartln FoUl­
1ec hn er, 15Q'1 bis 1613 Moyses S ehm älzl, 
1/122 bb 18.55 Martin F 0 r s tl e e h n er, 1661 
bIs 1715 DoJninlku:l Forstlcchner. 

In der FolgezeIt bis 17511 blieb das Amt 
des Bergrtchterll und WlIldnlelslcrlll In der 
~'amtlie Fomtlechuer. Dann erfolgte die Be~ 
setzung dieBes. Amtes nur noch wegen der 
Waldmelfltere1 alB Vorläufer dei heutigen 
Forst.amtes Matre!. 

Für die fehlenden Zwi.!jChenzeiten konn'e 
man sich nl~ht auf einen gemeinsamen Berg­
richter einigen, wett Balzburg den Vorsehwg 
Tirola njcht beT'Uckslchtigte und die Ernen­
nung elgenrnll.chtlg vollzog. 

FortlletzUIli folgt 

....tm••tuDet.n• 
.,tubein"', 

Zedlach bei :Matrei ist eine der A!tuten 
Siedlungen,O.attlro1s. Hier hat sil:h auch eIn 
E!inst deher weiter verbreitetes O~Lerbrauth­
turn bis zum heutigen Tage erhalten. 

In der Karwoche Bind die Buben ölter als 
sonst Im Unterdach beschäftigt; d)rt wer­
den dte "Ratschen", "G1aggen" und "Tat­
tern" hervorgesueht und in Stand gesetzt, 
Solange die Gbcke der kleinen KapellE." 
schwelgt, also am KartNltag und K..arsa.m&­
tag, zieht zu den Ave:leHt.n die gesamte 
mll.nnllehe Jugend von einem D.Jrrende zum 
anderen und das g!loze Dar! bit V'ln eInem 
ohrenbetäubenden Gerassel und Geklapper 
erfüllt. ,,&uchen" (tragbare VcrkleInerun­
gen der vielerorts gebräuchllchen Kirchen­
ratschen), "Tattern" (den von den M1nj~lran­
ten am Karmitag zum Ze.ichengeben ver­
wendelen Geräten ähnlIche Instrumente) 
\Uld "Gl6ggen" (ein wenig bekanntes zylln­
der!örmlge6 Lärminstrwnent) mit vLcl EUer 
In Tltlgkelt guetzt, würden den FremdllDg 
nicht wenig erschrecken. 

Heute noch wird alle Jahre eln schön ge­
waachener und ...erz1erter OpIerwldder ent­
weder nach Prägraten oder naeh Obermau,­
ern geführt. Am Osterd1emlag zeitig In der 
FrUh geht ein Großteil der Leute des DlrIes, 
vor.aus dos Kreuz und der Widder, bctend 
In eine der genannten Kirchen. Dort wl:rd 
nach der Messe der Widder wn den ALtar 
geIührt und herllolIch auf dem Klrehpl.atz 
versteigert. Der Erlös gehört der Kirche. 
Den Widder muß alle Jahre ein an'derer 
Bauer zlichtell. Es wird allgemein .angenom­
men, daß dielle W[dderprozesBhnen (Lavant, 
Obermauern), keUl~chen Ursprungs s1od. 
Inl.eressant bt dic scit Mensehellgedenken. 
übllche Deutung hier: Er wird geopfert, um 
C'rl)ttes S~hut.z ... )r l"t.uersbrunst zu erbUten, 
und der Glaube dIIre.n Ist besonders bei 
alteren Leuten heute noch lief verwurzelt. 
Ebenso Interessant ist die Deutung smel'l 
Ursprungs: Einst sei ein Futterhaus schon 
lichterloh In Flammen gestanden und die 
Kat.atllrophe drohte über das g3nze Dor! 
hereinzubrechen. (Zedlach Ist eIne eng ver­
baute HaufellsiedluIJg; die Hä.uscr sind über­
wiegend Holzbauten). 

Jemand habe einen Widder, aUll dem StAlle 
und um das brennellde HilUS heromieführt 
und sJene da, das Feuer set 8Ul1 \UlerklärU.. 
chen Gründcn plö1l!lieh erloschen. Seither 
wird alle Jahre ein Widder geoptert; SJ 

erzählte mir eine der ältesten Fr.oluen des 
Dorfes. 

Erwähnenswert Ist noch ein leIder auch 
bLer schon llbgekJmmener flr,l.ueh. Am 
Ostermontag wurde früher eIn klelner 
Handwagen durch das gllnze Dorf gezJgel1lo 
der allmählich mit Eiern gelQllt wurde. Als 
Gespann dienten zweI Burschen, die mlt 
Pferdeköpten maskiert waren. Me!J.rere Be­
gleUer (Fuhrllwun, MUSikanten, Reimer usw.) 
folgten dem Wagen Clder BllBen auf Ihm. Ur­
wilchslger Humor habe den "Oarw Jgn" ofL 
zu einem klclllen Dorftest gemacht 

S. K\LTZlhaler 
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HaM Trojlflr: 

Die AuBervillgratner Mundart Schluß 

Hanplwürler, die Im GeschIeillb~ von der HOillbllpr8che abwelrhen 

die TIT ANIC 
dd I di tuanlk., di tltdniK; cUnes Unglü\:ku­
schilf ist immer noeh in lebhafter E.L'in­
nerong. 

die TOR TE 
(1. - ml., 1.; rundeR BackwI!Tk)
 
nur dll turte.
 

der TRANK, der TßUNK, das GF.TßXNK 
nur s gitränK = alkoh;;>Uuctl.l'S Celriink; 
aber 8 gitTdnk = ~ngew~rmtes Trinkwas­
ser 1Ur eine K~lberkuh od",r "'in krankes 
Vieh; meist wird eine Handvoll Kleie un­
tergerührt: auch das Gesehir~pü1wasser 

wird dazu verwend"'t. 

die TR AUFE 
nur dd trd!; wenn es regn",t, gilt (dJd trd! 
= geht die Traufe., 

der TRIANGEL 
\1.; Touki.irpe!·, Dreiel:k) d! triangl. 

der TROG 
Illur t tr,ok; Komposita aind s liöTl-llt'l'ok 
(FuU",rtrofl: der Hennen), I': fdkntrol1 
ISl'hwelneLrog), s brlahtNk (Brühtrog); in 
letzterem wurdc &s G;;ott abgebrüht; heu­
Le wlrd der Misehhäcksel aUS Grummetheu 
und SLroh Lrol'k.:n verrottert. 

der TROLL 
(Gespenst, Ku'bold) 
di trdate = sdtimpfiich rür Miidchen, Frau; 

das TRUMM 
(öR. auch der Trumm; mW"ldartlkh für: 
Ende, SLück, Fetzen) nur s dMimm. 

die TüCKE 
(oberdeutachfUrbOlihafter Streich: der Tuck) 
nur dll t-uck; dme an tuck llnttan = eInem 
cinen 'ruck atitun. 

die TUSCHE 
Ir.; ZeichentJ.n\.c) dd/di tU:1cllf'. 

<Ler üBERMUT 
rIä, miLunter di ibdmuit; feminiin wohl in­
folge ASRozialion 7.\1: die Demut., die Sanft­
mut; s. Hochmut 

die (UNjFORM 
dd li.nturm ~ unförmige Gestalt; 8. Form. 

Uie (UN)MUSZ.t:: 
da ummis = übertrilebener Eifer, unnö--. 
Uge Elle. DIe Muße ist nur in der Ver­
kle·i1lcn.ulg a fIIi4J1L gebräuchllch, :L B. ka 
richwigf'B mi.llpt höbm = kein ruhiges, 
SLündehMl habf'n. 

dAs VATERUNSER 
da { s t.lßtat'una6; im lGndervers vom fa­
belhaften tätLll.manndlan heißt es unter 
nnderem: 
"Rin i iM Kirchl gang, 
Mn Vaterunser beten, 
is Tatermanndl nochakemm 
und hat mi glwöllt datretn". 

dus VERGELTSCOTT 
dd. vdgdsgott; an v6gelsgott BOl1n. 

der VINTSCHGAU 
(Tal der oberen Etseh) 
nur s vlnbchgl1l1. 

da~ VOLI.GATTER 
nur d<! vollggdttd VoUgatlersägewerk; 
s. Gatter. 

der VORTEIL 
von al1ersher S vuuTLL, heule auch dd 
l'(Illrtcil. 

das WACHS 
in IV da wlla::, in AV. B wdx Ke:rzen­
und Schiwachs. 

die WADE 
nur dd w6dl = Wade, Untenchenkel; 
BläUer der· weißen Rübe, die eingesdULit­
ten wird und im Winter als Weilles Kraut 
oder ruHJmkrllllt auf den Tisch kommt 
~um UnLersch1ed vom zöttlkraut. 

die WALZE 
d! wil:!Zp. ~ !'Iur Straßf'!'Iwalze; dd ll'd!l1l1 
=zyUn~rUiehes Holz:lllück mit Nabenzap­
ren, auf einem Btlindu monUerl, um das 
Zugseil des Au1zugl'R zu überIilhren. 

die WAMME, die WAMPE 
(Hautfalte am Hals des Rindes) 
nur dd wdmpe .-c, vu:ll'htllch für großen 
Bauch bei Mensch und Tier; die Hal.lHalle 
am Rinderhals heißt d,J I1tJudd. 

der WEBS'l'UHL 
nur di stlltdl.; aruch Bezeichnung für ~ie 

weibliche und m:lnnllche Scham. 

dils WEH, das KOPFWEH, das BAUCHWEH 
(nle<lerdeu18ch: der Wehdag tür Schmer.z:, 
Um:ltick, Krankheit) 
immer da wooh, dd Kop!wöah, dd bauch­
ll'öah, dd zd:ntwÖllh, dd tl.ltiaMak. 

das WEHR 
(St..auwerk) 
InW' dt wihre = HolZ/lchalung Z'.J.r Wessez-. 
zuleitung an unterschlächtige MOhIen; der 
St..au erfolgt durch den, QUI16n.gk, das 1st die 

durl'h elnen Gebrentt'einbau erzielte Stufe 
Im Bal'hbeh.. 

das WEIB 
I': weib = Ehewcib. GaUin: eher Ilb:ochiitzig 
für Frauen .lIchlechlhln, dles[an~ au<:h für 
unverheiratete. 
dl wl:ibafle = Mädchen. Frau, leui, oder 
verheiratet, aher groD und fest gebflut. 
dl weibe, dd wl'lbe = KOllf'w'Jrt für Mäd­
ehCll im Kleinkindaller. 
di tueibdrJ.at = Weiberleute sehJeehlhin, 
aber eher verächtlich. 

das WIDEM 
(veraltet 1ür: das Pfarrgul) 
nur dd wldn = Pfarrhof, Pfarrhaus, Pri~ 

stcrwohnung. 

der ZACKEN, die ZACKE~ 

M / d! zuch = Spilt.e an Eisengerliten., 
an Eggen, Gabeln, Hauen und Eisenrcchen. 

d~r ZAPFEN 
<11 zursdU! = Nadalbaumzap1en; d6 zdp!e· 
= Vuschluß bei Wanne, Zuber wld Fuß; 
M~t..allnagel durch die Nabe von Rädern:. 
der In die Lager einrastet; Holz- oder Me­
t..allnagel in zweiseitiger Fi1hnlng iln Cat­
\,er, TUr und Deckel in Ermangelung eines 
Sd~rnl-erbesch.lags; QrJ zdp!e h6bm = 
eIDen BaUlIch haben. 

der ZAUN 
dd zaun; aber di zaine = Doppelzaun, da­
zwischen der Weg für den Vieh1.ricb. 

die ZF.CKE 
(öB. au~h: der Zeck; Splnnenller) 
nur da zeche = Laus im Sehabp"lt. (UiL11t 
metaphnrlach!). 

das ZiENT IMETER 
nur d4 Ofl'rJtiml'ttd; mlL Ak:untverJagerung 
auf dil' ente SUbe. 

der ZETTEL 
(g. - 1.; Papierblait)
 
früher rli zöidl,. heute auch da ;:Ö'idl, dCi
 
zätt!; letzterer bezeichnet auch d ..n Vor~
 

spann bc"im Weben; quer dazu dd intrdK
 
(Eintrag).
 

das ZiEUG 
dd Ia zoik; auch bei den Kompositen wech­
selt das Geschlecht: dd/a drbafHZJlk, dd(a 
bosstzoLk (Spielzeug), dd /8 kri~bdmzoik 

(Chrfsl'bawns\:hmuck), aber n:Ir B !olrzoik 
(Feuerzcug). 

die ZICHORIE 
(g. - mI., i.; Pflanze, Kaffeezuaatz) 
Illur dd zlguure =i jeder Ka!1ee-Ersatz, der 
im Handel e:rhälUlch ist; die Wortbedeu­
tung ist auf den humorisUachen Gebrauch 
etngeschriinkt; ~aneben auch als heit.er­
ernster Schimpf für cinc mll.unliehe PeI1lon 
tn einer Situation der Maßregelung ver­
wendet, WahrscheInlich hat das Komposi_ 
tum: Zichorienkalfee die Maskullrusiel'ung 
v-eranlaßt. 

die ZINKE 
(Zacke; 'umgangssprachlich Ilir dieke Nase: 
d-er Zinken). da rinke = Spihe; s. Zacken. 

daa ZINN 
(Metall) dd/ J zinn. 

der ZIPF, der ZIPFEL 
(oberdeUUil:h für: Ftps-GeflfigelkrMlkheiot) 
dd zipf = 8pH~e. spitzes Ende, Ecke; 
HUhnerknmkheit; dlcsIal\s muß man bl 
:tipI loosn; das besorgt eine kundige Frau, 
Ind-em eie das ZiungenbllDd llD&Chneidet. 
Diminutiv au1gefaßL isL J ziplt ein Stü-I'k 
Brot, Fleisch oder Obst, ein SLül'k Garn, 
DrahL, Textilstotf, Feld W"ld Wald; dann a 
zlpjt göahn, trdgn, beln, 'inr.r = ein Still'k 
gehen, ein Stück weit etwas (ragen, eiinen 
Tell eines Gebetes verrichten und den ei­
lle~ Liedc6 singen. 

die ZIRBE, die ZIRBEL, dic ZIRB!<~LKIEFER 

(Bawn) 
nur dd zirm; s. Birke. 

die ZITZE 
(Bruslwarze der weibUchen Säugetiere) 
nur dd titte; etymologisch vIelleicht zu: 
öe1' /das Tüttel = PllnkLchen ~u steHen. 

der ZOLL 
(g. - I.i Abgabe) 

~ie ZOLLWACHE 
dd zoll '-= Gebühr, Zollwache; letztcre in 
IV. aud\ di zoll, wohl infolg~ des femininen 
Grundwortes -w.(lchc. 

der ZOPF 
nur di zopfe. 

_. ZWEI 
alle rlrE'1 Gener,'!: ~ll'ÖOTI(', zwCJ, 2wd; neu­
erdIngs auch zwei und 01:1116. 

die ZWIEBEL 
(1.; Pflanze ml~ nnlow'b'dlll:hem Sproß) 
nur dd. z1JJf.I'/~; auch ab3l'hlItzlg lllr Ta­
schenuhr. 
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nur in der Dichte der Zahnstellung bef:teht,B uchb e ~p rech ung: je Daehdem der Reeben für Heu, Grummet, 
Stroh :)der Bergheu verwendet wurde. 

Der iisterreichische YolkskunHlIIIas Zu den "Frauentrachten _ Dildkarten V<\fi 

nnter dem Patronate der O~terreil;:huchlffi 

Akademie der WbaenscbaHen heJ'iiwgege­
ben von dE!r wlußJuchaltlichen K()mml~­
sion für den Vi)lk~kundeat1a.11In Osterreich 
mit ihrem Vorsitzenden, Unlv.·l'rof. Dr. 
Richllrd Wolfram, Ordinarius für VJlks­
kunde in Wien. Dri Lle und vierte Llefe­
feflmg, WIE!n ill71. 

Dieses groß ang~jelille ~Law>ti~ehe Alhs­
werk über un~er ge:ill.mle~ Bund"'9gebiet 
mit jeweil~ einer Kartenmappe Im Maßstab 
1 : 1,000.000 b2w. 2,000.000 (2:. T. aueh Bild­
karten) und einem dazugehörigen Te:x:tbund 
(Kommentar) wird stets von den führe!1den 
und anerkanntesten Fachleulen Ostl!:rrelchs 
bearbeitet, dann zentral von Rlchard Wolf­
ram und Iugrid Kretschmer unter Mltwir­
kung von EdHh Klenk redlgierl und er­
scheint in fortlaufenden Lieferungen beim 
KommissiJDsverlag Hermllun Böhlaus Nneh­
fahren Wien-Köln·Graz. 

Nalürlieh reicht der Wi6BeDSehaftUche 
Wert dieses Unternehmens nur so weit, wie 
die entsprechenden Gewährsleute, HeLrnat­
kundler und Lehrer in den einzelnen Be­
zirken und Gemeinden vorhanden und auf­
zulinden waren. Es 1st daher Im aligeme.J.­
nen ein kart1J.ographJsehes Dlchtegefälle v m 
Osten gegen Westen hin zu beobnehten, da 
gegen Wt'sll'n zu die BelegBorte immer 
schiHterer werden, bis sle sehHeAHl'h In 
SüdLirol !ast garu ausbleiben. AUl'h dle Ost­
tirol-Karten welsen meist welte Leerstellen 
auf, und es sind dazu die angeführten Orte 
nOl'h viellal'h mit Fr&;gezeil'ben vt:r.lehen. 
Was jedoch übCT dlt'sen Bezlrk an wlssen­
sl'hafUiehen Ergebnlssen QuCgehelnt, 8tammt 
_ wie nur natürlich - zum größten Teste 
aus dem blluerlich-vlllkBkundUehen ..Lienztt 
Museum" in Sehloß Bruck und dem d.m 
befindlichen Oberlorcher'schen Regesten­
archiv sowie den daraus schöpfenden vierzfg 
Jahrgängen der "Osttiroler Helmatblil.tter". 
Beide lelztgeIUlnnten Quellen hätten aller~ 
dings bel einer systemat18Chen D~hfol'­

j{:hung weit mehr hergeben können als es 
.eschahj demnach mUßte in der Kommen­
tar-Nebenkarte des "urzeitllchen Bergbaues" 
(I) dieser von Vlrgen bIs Prägraten rocht nur 
mit Fragezeichen versehen und be1m ,,fÖ­
merzeltllchen Bergbau" (II) die Umgebung. 
vtln Llenz (Aguntum) und Strassen (Meaaa) 
unbedingt erwähnt sein. Aber auch Im "mit­
t.elalterllchcn Bergbau" (rm war der am 
Schlelnitzhang nicht genannte viel bedeuten­
der als der am Schloßbergl Eine grOndlieha 
DearbeHung des Osttlroler Bergbaues lat 
daher E!T:9t von den Im Gange be[lndltchen. 
Studien des Herrn Dnzenten Dr. Ge~rg 
Mutschlechner, Innsbruck, zu erwarten. 
Immerhin sind die römischen Saumwe.e 
(Salz-, Eiaen- und Seidenstraße) über den 
Felbertiluern und der über Helllgmblut­
Hochbr (nkhl aher der iiber den KaIser­
lauem) in dil" entsprel'hende Karte eInge­
tragen, Sowie die "unbedeutende Llenzer 
Miin:o:e": nil'ht jedoch Ist der G'Jldbergbau 
im Pfeil}.-Snnnblil'kgl"b1et aufgezeigt. 

Den lilanzeu $i1ddeutschen Rllwn umfas­
send, werden die ..Giebel zeIchen (pferde­
und Gemsenküp{e), in unheJlwehrender und 
scgenbringender FUIl.ldlon·' V'Jn Unlv.-Prof. 
Dr. Rlehard Wolfram auslührUch nach den 
ver~chiedensten GesIchtspunkten behandelt 
und auch durch Bilder veransehaulIcht. 

Nicht wcniger gründlich beleuchtet der 
ausgesprochene Spczialist tUr oberÖl/lterre.J.­
chischc Bauernrnöbl"l und Volkstrachten, 
Dozcnt Dr. Frnnz Lipp, dle ..Frühf)rmen 
volkstümlicber Möbel In öatlllTelch", etwa 

die Giebeltruhen, ebenfalls mJ.t ZeIchnungen 
und Verbreitungskarten ausgestattet. und 
die "Grundt.ypen der MännertracM um dle 
Mitte deS 19. Jahrhunderts". 

Besondere Ak~ualität besltzeu für das ehe­
mals so arme Osttirol welters die Beiträge 
über "Holzj{:huhe alB Arbelts5chuhe" v)n 
Holaubek-Lawatllch und deren "mundar1Ji­
che Bezeichnungen" von U.niv.-Pr)t. Dr. 
Marla Hornung. Auch hiebel wirkten Bel~ 

spiele aUli dem "Bauernmuseum Schloß 
ßruck" mitbestimmend 

Univ.-Prof, Dr. Ingrld Kretschmer, die 
karthographische Leiterin deS öVA und 
elge'l'itliche Kartengestalter:ln, behandelt in 
Blatt 44 der dritten und den Blilttern "J1JrSl 
der zweIten Lle[enmg das interessante Ka­
pitel ..Haustnmk: Moat, BII!I', Wein Im bäu­
erHehen Hauahalt". Zu diesem Thema konnte 
Osttlrol nur wenig beitragen. 

Ebenso ateh~ es mit dem ,,Lärmbrauch­
Lurn: Welhnaeht~ und Neujahr~Schießen", 

bearbeitet von Dr. EdUh Klenk. Osttir)l 
schließt sIeh hier den SüdOst-Räumen Oster­
reiehs an, wobei es zumindest für diesea 
Thema nur gelegentllehe :o;umelst :rufälllge­
SLreubelege gLbt. 

Das umfangreiche Kapilei "Die Jahrcsfeu~ 

er" wurde wlcder von Rieharcl W,)lfram sehr 
eingeheud In sechs Unterabacbnitten, auf 
Grund eigentt Erhebungen und wlMer 
durch Zelclulungen und B1ldaul.nahmen un­
terstützt, gIelchllilm In europlUscher SIl'ht, 
dargelegl 

Für Oatt1rQl sind davon heute nur mehr 
die Herz Jesu_Feuer von wtrklieher Be­
deutung. Nur ganz vereinzelt sieht rDIln 
noch am Abend der KBrtage auch "OSter­
feuer" (wohl mehr aus praktischen GrUn­
den, weil man das "Rllwna" aut den Fel­
dern ja verbreniH~n mußte) und etlJche 
"Hlrtenleuer" um Georgi, wiihrend daß alte 
Scheibenschlagen zu Sonnwend nur nJch 
au~ Flurnamen (Scheibenbühel) zu erachlie­
ßen ist. 

Am ergiebigsten war Osttlrols Sakral­
landschaft natürlich zum Thema "Schutz­
heilige dl'".f Haustier"," (Leonhard, Sylvester, 
Martln. S1. Ulrich etc.), wobei neben dem 
WalUahrts-Dehlo v)n Gustav Guggllz vor 
allem die Wallfahrtskunde über St. Chr)'­
SQnth~Nörsa.chfO.T. von Prof. Georg ll.eltter 
reiches 8elegsmaterial l1eferte. 

Der Inhalt der vierten Kartenlieferung des 
öVA besteht aus 3 Blättern über dte Acker­
cgge (Grundtypen, BIldblatt und Beschwe­
rung), 2 Blättern über die Feldegge (Streil­
geräte zur Wiesenpflege) und 4 IDätter 
über den Grasrechen. Weitera 4 Karten 
über Frauentrachten, 2 über Jahresfeuer 
und jc eine Uber Herbergs'Uchen, "Blochzie­
hen", ort,.UbUehe "VerbJt6zeichen", "Fabr­
zeugweihe" und Marienwallfahrten. Bel den 
"Eggenformen" v:m Heinz-Chrts!;illn Dosl'lda 
standen ~ die "Spitzbogige qUl"regge" 
und die "trundbogjge Längsegge" s~wle die 
"St.rauchegge Kärntens" und aU dieser Bc­
schwerung durch ein Wagenrad auch die 
Beispiele im "BAUcrnmuaeum Schloß Bruck" 
Pnte. 

Bel der "Grasrechen BUdkarte" von Oskar 
Mosel" wurde für den Bezirk LlelU der we­
niger ,gebrlluehllche "Blatt-Zinkenrechen" 
gegenüber der weit häufigeren, Ja eigentllch 
normalen Form des einfachen Blattrechens 
der Salzburger Gegend abjebildet, wobeI dle 
wesentliche mfreren2lenwg seiner Funktlon 

1'150 bis zur Gegenwart" vön Fr;llfiz Ltpp 
tst zu sagen, daß aucb früher eine Mode 
nicht 200 Jahre unverändert blleb und daß 
vor allem um 18~ ein gr"ßer Einbruch 
stattfand, sodeß man far das Jahrhundert 
vorher heute nur mehr v,:m einer hlstori­
sehen Tral'ht (VereinsunUorm) sprechen 
kann, während da~ letzte Jahrhundert eben 
eine andere, bl:s 1950 aHmllhlich absterbende 
Völk~trncht aufwies. Dabei Ist leider der für' 
ganz Os~tlrol S'.1 typische, flache "Stockhut" 
mH lendenlangen schwarzen Bändern zum 
Unterschied des nur vereIn:zelt vorkJmmen­
den "Inntalerhutes" gar nlcht abgebildet 
worden. S1wohl die "Iseltalejr1n" aus dem 
Tlroler V~lkBkunstmUlieum mJ.t dem Spitz­
hut, wie die noch lebende "Defregger1n" mit 
dem "Hutnapf" (Defrelilger Kapperl) gehören 
wohl ausschl1eßll.ch der historischen Tracht 
vor mehr als 100 Jahren an. 

Dle "Jahresfeuerkarten" {U und Im des 
Atlasses mit lhrer Dlflerenzlerung in Art 
und Anlaß des Brauches von Rkhard W"lf­
ram zeigen gegenüber I nOChmals, daß In 
Ostllrol heute uur mehr die "Herz Jesu­
Feuer", vieUach von VereInen gestaltet, 
ühHt'h sind. Hingcgen scheint leider nirgends 
auf, daß die "Bergleuer" gs.nz llllgemeln alij 
öHentlichc J:'estbeleuehtung aufzulassen sind 
und z. B. bel Primizen, JublUiwnsfell!m, 
Klrchtagen und anderen Gemeindefesten an­
gezündet wurden, ganz 80 wie heute In der 
Stadt etwa Raketen abgeschosscn werdefl 

Die vereinzelt seit dem Zweiten Weltkrieg 
geübten ßrlluche deli "Herbergsuchens" und 
der "FahrzeugweIhe" sind In Ollttlrol eben­
stIlehe Neuerscheinungen wie das aogebU­
l'he "Pflugt.lehen" in KaIs oder die ,,F'U"Ilt­
verbotllzelehen" In Lienz, die aber noch 
lange keIne allgemeinen Volksbräuche dlU'~ 
stl"lIen. 

In der "MarlenwllLllahrtskarte" von Hcl­
mu\ f'ielh8uer vermissen wir leider die 
"Gruße Gnadenmutler ,von Obennauer;n" und 
die elwas kleinere "Maria HJlf" von Holl­
bruck, die belde heute noch eher bedeuten­
der und besuchtcr si.nd, als Maria LavaDt, 
clu Wallfahrtsort, der el'llt wieder durch die 
jQn.g6ten arehliohgisehen Ausgrdbungen für 
Wissenschliltler und ReIsende inte:rl!Sllllnt 
wurde. 

Der OVA st.ellt ein hervorragendes, ge­
melonützlges Lehr- und Lelleblleh der .:Ieter­
reiehisehen Volbkunde dar, Me v-,n ersten 
Wissffiseh8ft1ern dlt;;';es Feehl'"s In zumeist 
E"hrenamtlicher Mimrbelt zusammengestellt 
wird lind das daher in allen Mittel- und 
Hochschul- a,Jwie anderen Fal'hblbIiothekE!n 
aufliegen sollte. 

Dcr wissenscl1afLlIehe Verlag Böhlaus 
Nachfolger, Wien, hat im VereIn mit der 
bekannt guten kllrLllgraphischen An'ltaH 
Frcytag-BerndL Iluch aUe SorgtaU an Pa­
pier, Druck und Ausstattung daran verwen­
det, um dllB allgemcln versti:indUehe Sarn­
mel\l:erk fur wissenschaltUch-industJ'lclle 
Kreise anziehend erseheine:n lassen. 

Dr. Franz Kollreider 

BeriehUgllng: Zu "Aus dem Fahrplan der 
K. K. Priv. Sudbnhngesellschaft" in Num­
mcr 2 der Osttiroler He1matblätter v)m 24­
Feber 1972: "Priv." bedeutet.nleht "Privat", 
sondern "Prlveligiert". Ole PrIvilegien wur­
den den Franzosen aIR den Erbauern der 
SUdbahn eingeräumt ,und gehen au[ die 
RetcMfürsten und GeneralpTl/itmel~ter Thurn 
und TaldB zurUck. 




